

  

    

      

    

  




Der Jäger des Rings


Robert E. Howard


Als ich das Arbeitszimmer von John Kirowan betrat, war ich zu sehr in meine eigenen Gedanken vertieft, um die hagere Erscheinung seines Besuchers zu bemerken, eines großen, gut aussehenden jungen Mannes, den ich gut kannte.


"Hallo, Kirowan", grüßte ich. "Hallo, Gordon. Ich habe dich lange nicht mehr gesehen. Wie geht's Evelyn?" Und bevor er antworten konnte, noch auf dem Gipfel der Begeisterung, die mich dorthin gebracht hatte, rief ich aus: "Seht her, Leute, ich habe etwas, das euch zum Staunen bringen wird! Ich habe es von diesem Gauner Ahmed Mektub bekommen, und ich habe viel dafür bezahlt, aber es ist es wert. Schaut!" Unter meinem Mantel holte ich den mit Juwelen besetzten afghanischen Dolch hervor, der mich als Sammler seltener Waffen fasziniert hatte.


Kirowan, der meine Leidenschaft kannte, zeigte nur höfliches Interesse, aber die Wirkung auf Gordon war schockierend.


Mit einem erstickten Schrei sprang er auf und wich zurück, so dass der Stuhl polternd zu Boden stürzte. Mit geballten Fäusten und wütender Miene stellte er sich mir gegenüber und schrie: " Bleib zurück! Geh weg von mir, oder-"


Ich war wie erstarrt.


"Was zum Teufel..." begann ich fassungslos, als Gordon mit einem weiteren erstaunlichen Stimmungswechsel auf einen Stuhl sank und den Kopf in die Hände stützte. Ich sah, wie seine schweren Schultern bebten. Ich starrte hilflos von ihm zu Kirowan, der ebenso verblüfft schien.


"Ist er betrunken?" fragte ich.


Kirowan schüttelte den Kopf, füllte ein Cognacglas und reichte es dem Mann. Gordon blickte mit trüben Augen auf, griff nach dem Glas und stürzte es hinunter wie ein halb verhungerter Mann. Dann richtete er sich auf und schaute uns beschämt an.


"Es tut mir leid, dass ich so ausgeflippt bin, O'Donnel", sagte er. "Es war der unerwartete Schock, als Sie das Messer gezogen haben."


"Nun", erwiderte ich etwas empört, "ich nehme an, Sie dachten, ich würde Sie damit erstechen!"


"Ja, das habe ich!" Dann fügte er angesichts meines leeren Gesichtsausdrucks hinzu: "Oh, das habe ich nicht wirklich gedacht; zumindest bin ich nicht durch einen Denkprozess zu diesem Schluss gekommen. Es war nur der blinde, primitive Instinkt eines Gejagten, gegen den sich die Hand eines jeden wenden kann."


Seine seltsamen Worte und die verzweifelte Art, wie er sie sagte, jagten mir einen seltsamen Schauer namenloser Beklemmung über den Rücken.


"Wovon sprichst du?" fragte ich unbehaglich. "Gejagt? Weshalb? Du hast noch nie in deinem Leben ein Verbrechen begangen."


"In diesem Leben vielleicht nicht", murmelte er.


"Was meinst du damit?"


"Was wäre, wenn ich für ein dunkles Verbrechen, das ich in einem früheren Leben begangen habe, gejagt werde?", murmelte er.


"Das ist Unsinn", schnaubte ich.


"Ach ja?", rief er verblüfft aus. "Haben Sie jemals von meinem Urgroßvater, Sir Richard Gordon of Argyle, gehört?"


"Sicher; aber was hat das bitte mit..."


"Du hast sein Porträt gesehen: sieht es mir nicht ähnlich?"


"Nun, ja", gab ich zu, "nur dass Ihr Gesichtsausdruck offen und heiter ist, während seiner verschlagen und grausam ist."


"Er hat seine Frau ermordet", antwortete Gordon. "Angenommen, die Theorie der Reinkarnation wäre wahr? Warum sollte ein Mann nicht in einem Leben für ein Verbrechen leiden, das er in einem anderen begangen hat?"


"Sie meinen, Sie glauben, dass Sie die Reinkarnation Ihres Urgroßvaters sind? Von allen fantastischen - nun, da er seine Frau umgebracht hat, nehme ich an, dass Sie erwarten, dass Evelyn Sie ermordet!" Der letzte Satz war von beißendem Sarkasmus geprägt, als ich an das süße, sanfte Mädchen dachte, das Gordon geheiratet hatte. Seine Antwort machte mich fassungslos.


"Meine Frau", sagte er langsam, "hat in der letzten Woche dreimal versucht, mich umzubringen."


Darauf gab es keine Antwort. Ich blickte hilflos zu John Kirowan. Er saß in seiner gewohnten Position, das Kinn auf seine starken, schlanken Hände gestützt; sein fahles Gesicht war unbeweglich, aber seine dunklen Augen glänzten vor Interesse. In der Stille hörte ich eine Uhr wie eine Totenwache ticken.
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